
„Von den Behörden würde ich mir mehr 
Unterstützung für diejenigen wünschen, 

 die sich weiterbilden wollen“
 
Meine Familie (mein Mann und unser Kind) und ich sind im 
November 2005 aus Sankt Petersburg nach Deutschland 
eingereist. Damals war ich 25 Jahre alt.  
 
Ich habe in Russland einen Hochschulabschluss im Fach 
Wirtschaftswissenschaften erworben und viele Jahre (auch 
schon während meines Studiums) Berufserfahrung gesammelt. 
Bis 2005 habe ich bei einer großen Bank in Sankt Petersburg in 

der Wertpapiergeschäftsabwicklung gearbeitet. Ich war dort Abteilungsleiterin. Während 
meines Studiums und meiner Arbeit habe ich mich auf Wertpapiere und Börsenhandel sowie 
Depotbankgeschäfte spezialisiert. Als ich nach Deutschland kam konnte ich kaum Deutsch 
sprechen, da ich in der Schule und an der Uni Englisch gelernt habe.  
 
Ich habe damals gehofft, dass ich nach dem Erlernen der deutschen Sprache meinen Beruf 
weiter ausüben kann. Deswegen war mein allererstes Ziel, Deutsch zu beherrschen. Leider 
musste ich damals sechs Monate warten, bis ich den Integrationskurs besuchen durfte.  
 
Meine Freunde, die auch aus Russland kommen und eine akademische Ausbildung haben, 
haben mir empfohlen, mich gleich bei der Otto Benecke Stiftung e.V.1 beraten zu lassen, um 
meinen Berufsweg in Deutschland besser planen zu können. Deswegen habe ich mich gleich 
bei Frau Ramm von der Bildungsberatung in Kassel beraten lassen und auf sehr freundliche 
Weise Antworten auf alle meine Fragen bezüglich Sprachkursen, Anerkennung von meinem 
Diplom und Studium in Deutschland bekommen. Was ich damals sehr nett fand, dass Frau 
Ramm mich auch auf Englisch beraten konnte, was ich sehr wichtig finde für Ausländer, 
deren Deutschkenntnisse noch nicht besonders gut sind. 
 
Die Bildungsberatung Garantiefonds Hochschule konnte mir bei meinen Fragen über die 
Verwertbarkeit meiner Vorbildung sowie in Fragen der Anerkennung meines Diploms sehr 
weiter helfen.  
 
Ich habe als Otto Benecke Stipendiatin erst einen sechsmonatigen Sprachkurs bis C1-Niveau 
besucht und dann ein sechsmonatiges Praktikum. Neben sehr guten Deutschkenntnissen, die 
ich dank sehr professioneller Lehrer und Lehrerinnen erwerben konnte, konnte ich auch 
viele Tipps sammeln, wie man sich richtig bewerben soll. Die Bildungsberaterin Frau Ramm 
hat mir bei der Recherche für einen Praktikumsplatz, bei dem ich auch die Aussicht auf 
Übernahme in eine qualifizierte Arbeit bei einer Bank hatte, geholfen. Sie hat mich auf die 
Bewerbung vorbereitet und im Verfahren unterstützt. Ich habe ein Praktikum bei der 
Dresdner Bank in Kassel gemacht und konnte alle Abläufe im Bereich Bankkundengeschäft 
anschauen. Leider konnte ich nach diesem Praktikum nicht eingestellt werden, da wegen der 
Finanzkrise viele Stellen abgebaut werden mussten. Die Dresdner Bank wurde an die 

                                                           
1
 Die Bildungsberatung Garantiefonds Hochschule war bis zur Überleitung der Stellen an die 

Jugendmigrationsdienste Ende 2009 bei der Otto Benecke Stiftung e.V. angesiedelt.  



Commerzbank verkauft. Insgesamt war die Situation, eine Stelle in einer Bank in meiner 
Spezialisierung zu finden zu dieser Zeit schwierig. Deswegen habe ich mich entschieden 
weiter zu studieren, um bessere Chancen beim Berufseinstieg in Deutschland zu bekommen.  
 
Ich habe in der Bildungsberatung viele Informationen hinsichtlich der Studienfinanzierung, 
der Fortsetzung meiner Ausbildung sowie der Auswahl eines geeigneten Studienplatzes 
erhalten. Meine Kenntnisse der deutschen Sprache waren damals so gut, dass ich die DSH-
Prüfung erfolgreich bestanden habe. Und im Jahr 2008 konnte ich mit dem Masterstudium 
im Fach Wirtschaftswissenschaften mit den Schwerpunkten Unternehmensrechnung, 
Steuerlehre und Controlling sowie Finanzmärkte und Finanzmanagement an der Universität 
Kassel anfangen. 
 
Da unsere Familie inzwischen ein wenig größer geworden ist, konnte ich mein Studium nicht 
innerhalb der Regelstudienzeit abschließen. Außerdem sollte ich noch zusätzlich vier Module 
aus dem Bachelor-Studium nachholen. Deswegen bin ich gerade dabei, mein Studium 
abzuschließen. 
 
Wenn ich anderen jungen Zuwanderern heute nach deren Ankunft einen Rat geben sollte, 
wäre das erstens, sich bei Frau Ramm beraten zu lassen und zweitens sich für ein Studium zu 
entscheiden. Dabei würde ich raten, gründlich über den gewünschten Beruf nachzudenken. 
 
Von den Behörden in Deutschland würde ich mir mehr Unterstützung für diejenigen 
wünschen, die sich weiterbilden wollen. 
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